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Köln. „Ich freue mich auf die Schule,
weil ich da lesen lerne. Dann muss ich
nichtmehrmeineMutter fragen, ob sie
mir vorliest“, sagt Jasper.Der Sechsjäh-
rige ausSülzhat amMontag seineners-
tenSchultag.DassKinder inderGrund-
schule lesen lernen, war mal eine
Selbstverständlichkeit. Aber für mehr
als jedes vierte Grundschulkind gilt das
nichtmehr. AmEndeder viertenKlasse
kann ein Viertel nicht mehr richtig le-
sen. Sie „scheitern an internationalen
Mindeststandards“, wie es in der aktu-
ellen Internationalen Grundschul-Le-
se-Untersuchung (IGLU) heißt.Will sa-
gen: Sie schaffen nicht, einfachen Tex-
ten die relevanten Informationen zu
entnehmen. Tendenz steigend.
Die Nation der Dichter und Denker

verlerntdasLesen.DieFolgen sinddra-
matisch: Ein Kind, das in der Grund-
schule das Lesen nicht richtig gelernt
hat, dessen schulisches Scheitern ist
vorprogrammiert: Es versteht inMathe
keine Textaufgabe, kann in keinem
Fach die schriftlichen Arbeitsanforde-
rungen verstehen. Ganz zu schweigen
davon, dass Lesen der Schlüssel ist zu
Medienkompetenz, um Nachrichten in
sozialen Medien zu bewerten oder mit
künstlicher Intelligenz umzugehen.
Auf derweiterführenden Schulewer-

de Lesen nicht mehr geübt, sagt Agnes
Gorny, Sprecherin des Bundesverban-

des „Mentor – die Leselernhelfer“.
Dann ist derZugabgefahren. SeitCoro-
na habe die Lesefähigkeit massiv abge-
nommen. „Und schon jetzt verlassen
jährlich 50000 Schülerinnenund Schü-
ler die Schule ohne Schulabschluss.“
Die Begründung, warum Deutsch-

land international so weit hinten liegt,
haben die Wissenschaftler der IGLU-
Studie mitgeliefert: Es wird in den
Schulen zu wenig Zeit mit Lesen ver-
bracht – also zu wenig geübt: Während
es in Deutschland durchschnittlich 141
Minuten proWoche sind, liegt das Mit-
tel in der OECD bei 205Minuten.
Hier will NRW-Schulministerin Do-

rotheeFeller (CDU) imneuenSchuljahr
ansetzen. Ab Montag sind die Schulen
verpflichtet, dreimal proWoche 20Mi-
nuten verbindliche Lesezeit zu integ-
rieren. „Lesen ist die zentrale Schlüs-
selkompetenz für einen erfolgreichen

Bildungsweg – daher setzen wir hier
unsere erste Priorität”, erläuterte
Feller.
Dafür werden den Schulen analoge

unddigitaleUnterrichtsmaterialienzur
Verfügunggestellt. Die sind landesweit
verbindlich. Hamburg macht das seit
Jahren: Früher immer amunteren Ende
des Rankings der Bundesländer, war
Hamburg das einzige Bundesland, das

die Leistungen im Lesen zumindest
leicht verbessern konnte. An jedem
Schultag wird dort 20Minuten gelesen.
Wenn Dirk Külker auf den NRW-Er-

lass schaut, sagt er: „Das machen wir
längst.“ Külker ist Schulleiter der
GrundschuleMerianstraße inChorwei-
ler.Dorthabenüber90ProzentderKin-
der Migrationshintergrund. Er und das
Kollegium schaffen Leseanlässe quer

LESEMENTORWERDEN

Wer sich als Lesementorin oder
Lesementor engagierenmöchte, fin-
det auf derHomepage desMentor-
Bundesverbandes unter
www.mentor-bundesverband.de
auf einerKarteKontakt zueinemVerein
in seinerNähe.

Alternativ kannman sich auch in
derGeschäftsstelle des Bundesverban-
des unter Telefon 0221/16844744mel-
den.

durch alle Fächer,weil siewissen,„dass
davondieZukunftderKinderabhängt“.
Auf drei mal 20 Minuten komme man
schon lange locker. „Aber das ist ein
TropfenaufdenheißenStein.“Trotzal-
ler Anstrengung seines gut aufgestell-
ten Kollegiums entlässt er einen hohen
Anteil Kinder, ohne dass sie richtig le-
sen können. In denFamilien derKinder
gebe esmeist kein Buch. „Wenn die Ba-

sis fehlt und die Kinder die Worte gar
nicht kennen, die sie lesen sollen, weil
etwa die Deutschkenntnisse nicht aus-
reichen, dannhaben sie keineChance.“
Dabei ist er sicher: „Zusätzlich zur

Schule jeden Tag 15 Minuten zuhause
begleitet üben – dann hat jedes Kind
schnell den Dreh mit dem Lesen raus.“
Nur: Mit seinen Schützlingen macht
das keiner, zu viel fehlt oft bei den El-
tern: Deutschkenntnisse, Bereitschaft,
Ressourcen.
Was macht man, wenn ein Viertel je-

des Jahrgangs verloren zugehendroht?
Was bedeutet das für die Gesellschaft?
Külker treibt das um. Viel mehr perso-
nelle Ressourcen bräuchten die Grund-
schulen, das auf jeden Fall. Armut und

Migrationshintergrund schaffen Bil-
dungsungerechtigkeit. Nirgends wird
das offensichtlicher als beim Lesenler-
nen.
Agnes Gorny begrüßt die verbindli-

cheLesezeit indenNRW-Grundschulen
als Fortschritt. „Aber, es wird dauern,
bis es wirkt. Und es reicht nicht.“ Ein-
zelförderung ist dringend gefragt,
Schule kanndie aber nicht leisten.Des-
halb brauche es viel mehr Lesemento-
ren. „Die Schulen suchen händerin-
gend. Die Nachfrage ist riesig“, so Gor-
ny. Über den Kölner Verband sind bun-
desweit 13000 Lesementoren ehren-
amtlichaktiv.Allein inKölnsindes670.
Das Konzept sieht vor, dass Ehrenamt-
ler einmal dieWoche einemKind in der
Schule eine Lesestunde geben. Die Ein-
zelbetreuung ist auf mindestens ein
Jahr angelegt und es gibt eine Koopera-
tionmit der Lehrkraft. „Das Schöne ist,
dass sich schnell eine vertrauensvolle
Beziehung zu dem Kind entwickelt.“
Durch die Fortschritte wachse auch das
Selbstbewusstsein der Kinder. Ein sol-
ches Tandem sind Elisabeth Wolf (74)
und Rojin (12), die sich wöchentlich in
der Hauptschule in Hürth treffen. Die
Rentnerin spürt, wie Rojin sich Woche
fürWochebeimLesenverbessert.„Frau
Wolf unterstützt mich und macht mir
Mut“, sagt die Zwölfjährige.
Schulleiter Külker findet Lesemento-

rensuper.Aucherhabemal füreinesei-
ner Schülerinnen eine Lesementorin
gehabt. „Diese Einzelförderung hat ihr
unheimlichvielgebracht.“Aberwerha-
be schonsoeinGlück.„670Lesemento-
ren in Köln“, wiederholt er. „Allein wir
hier haben 450 Schüler - davon 100mit
sonderpädagogischem Förderbedarf.“
Will,sagen: Da geht noch was.

Ein Viertel der Viertklässler kann nicht richtig lesen. Foto: dpa

Leselernhelferin ElisabethWolf mit ihrem Schützling Rojin.
Foto: Andreas Endermann
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mich undmacht
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Lesen bekommt in der
Grundschule höhere Priorität

Bildung Imneuen Schuljahrwird inNRW-Grundschulen dreimal proWoche gelesen,
weil einViertel derKinder das nichtmehr kann. Reicht das?

wie Beton und Asphalt und
trägt oft Schuhe die das ak-
tive Gehen und Stehen ein-
schränken. Wie wichtig das

richtige Schuhwerk dabei
ist, merken wir häufig erst,
wenn unser Körper sich
über verschiedene Wege
bemerkbar macht: schwere
Beine, Rückenschmerzen,
Fußprobleme oder sogar
Arthrosen und Bandschei-
benvorfälle sind einige der
möglichen Symptome. Mit
den Schweizer Luftkissen-
Schuhen kann man einfach

Circa 10.000 Schritte sollten
wir pro Tag gehen. Haben
Sie sich schon einmal Ge-
danken gemacht, dass unse-
re Füße uns damit in einem
Leben fast 240 Millionen
Schritte tragen müssen?
Der moderne Mensch be-
wegt sich heute vor allem
auf harten Industrieböden

Den Schmerzen davonlaufen -
Fersensporn, Hallux, Arthrose – Wir empfehlen kybun Joya

den Schmerzen davonlau-
fen. Die Besonderheit von
kybun Joya Schuhen sind die
einzigartige weich-elastische
Sohle: Jeder Schritt versetzt
Sie für Sekundenbruchtei-
le in Schwerelosigkeit und
schont dadurch Ihre Gelen-
ke. Schon nach den ersten
paar Schritten spüren Sie es:
Noch nie haben Sie einen
vergleichbaren Schuh getra-
gen! Die kybun Joya Schu-
he können den ganzen Tag
getragen werden. Sie sind
besonders geeignet für Men-
schen, die im Berufs- und
Privatleben lange stehen. Die
Luftkissen-Sohle verhindert
schwere Beine, brennende
Füße, Rückenschmerzen
und Venenprobleme. kybun
Joya empfiehlt sich beson-
ders bei Fußproblemen, wie

Hallux oder Fersensporn, da
das weich-elastische Mate-
rial sich immer dynamisch
an die Form der Fußsohle
anpasst.

Schweizer Luftkissen-Technologie

Vorteile und Wirkung
· Weichster Trage- und
Gehkomfort
· Entlastung der Füße
ab dem ersten Schritt
· Ideal bei Hallux und
Fersensporn
· Schont die Gelenke
und entspannt die
Rückenmuskulatur

statt operieren
therapieren
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Stark reduzierte
Kennenlern-Modelle

30 €
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